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Rechtsanwalt Prof. Dr. Josef Scherer ist seit 1996 Professor für Unternehmensrecht (Compliance), insbesondere
Risiko- und Krisenmanagement, Sanierungs- und Insolvenzrecht an der Technischen Hochschule Deggendorf. Zuvor
arbeitete er als Staatsanwalt an diversen Landgerichten und Richter am Landgericht in einer Zivilkammer.

Neben seiner Tätigkeit als Seniorpartner der Kanzlei Prof. Dr. Scherer, Dr. Rieger & Partner erstellt er
wissenschaftliche Rechtsgutachten und agiert als Richter in Schiedsgerichtsverfahren. Von 2001 - 2015 arbeitete er
auch als Insolvenzverwalter in verschiedenen Amtsgerichtsbezirken.

Prof. Dr. Scherer fungiert in diversen Unternehmen / Körperschaften als Compliance-Ombudsmann sowie externer
Compliancebeauftragter und ist gesuchter Referent bei Managementschulungen in namhaften Unternehmen sowie im
Weiterbildungsprogramm des Senders BR-alpha.

In Kooperation mit TÜV konzipierte er als Studiengangsleiter und Referent den akkreditierten berufsbegleitenden
Masterstudiengang Risikomanagement und Compliancemanagement an der Technischen Hochschule Deggendorf und
ist als externer Gutachter bei der (System-)Akkreditierung von Weiterbildungsstudiengängen tätig.

Seit 2012 leitet er als Vorstand des Direktoriums das Internationale Institut für Governance, Management, Risk- und
Compliancemanagement der Technischen Hochschule Deggendorf als Kompetenzzentrum. Außerdem ist er seit 2015
Mitglied des Beirates des Instituts für Risikomanagement und Regulierung (FIRM), Frankfurt (www.firm.fm) und seit
2016 Mitglied des DIN-Normenausschusses Dienstleistungen (Arbeitsausschuss Personalmanagement NA 159-01-
19AA) zur Erarbeitung von ISO/DIN-Standards im Personalmanagement und fachlicher Leiter der User Group
„Compliance“ der Energieforen Leipzig.

Seine Forschungs- und Tätigkeitsschwerpunkte liegen auf den Gebieten Managerhaftung, Governance-, Compliance-
und Risikomanagement sowie Vertrags-, Produkthaftungs-, Sanierungs- und Insolvenzrecht.

Zahlreiche Publikationen auf den Gebieten: Managerrisiko, Governance-, Risiko-. Chancen- und
Compliancemanagement, Vertragsmanagement, Arbeitsrecht und Personalmanagement, Insolvenzrecht und
Sanierung, Gläubigermanagement, Produkthaftungsrecht.

Die Veröffentlichungen (auch zum kostenlosen Download) finden Sie unter dem Link
http://www.scherer-rieger.de/index.php/wissenswertes/veroeffentlichungen.html 
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Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

- die Basis für Zielerreichung, Workflow-Management, Digitalisierung 

und Industrie 4.0

Geschäftsleitung (Geschäftsführer / Vorstand), Gesellschafter und u. U. 

Aufsichtsgremium (Aufsichtsrat / Beirat / etc.) haben höchstes Interesse 

an ordnungsgemäßer und erfolgreicher Unternehmensführung.

Das Richtige muss richtig gemacht werden, um die vielfältigen Ziele zu 

erreichen.

Workflow-Management, Digitalisierung und Industrie 4.0 sind ein 

„Muss“ für verantwortungsvolle, zukunftsorientierte Unternehmer.

Dabei unterstützt ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“:

1.   Was ist das?
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Nach der P/D/C/A-Methode werden in einer „prozessorientierten Organisation“

über ein:

1. Zielemanagement

die richtigen Ziele gesetzt, Anforderungen bestimmt und geplant / projektiert.

Das 

2. Organisationsmanagement

schafft die erforderlichen Rahmenbedingungen, wie beispielsweise implementierte 

Prozessabläufe und stellt input / Ressourcen bereit.

In der
3. Umsetzungsphase wandeln diverse Aktivitäten den input in output / 
Zielerreichung.

Das 
4. Steuerungs- und Überwachungs- sowie

5. Verbesserungsmanagement

gewährleistet die Zielerreichung.
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Für den Unternehmer stellt sich die Frage, worum er sich kümmern sollte 

und welche Ziele er setzen muss.

Für eine Vielzahl von Themen, wie Qualitäts-, Risiko-, Compliance-, 

Umwelt-, Nachhaltigkeits-, etc.-Management stehen diverse Standards (ISO, 

COSO, IDW, etc.) und Insel-Systeme zur Verfügung.

Die über eine Unternehmensanalyse ermittelten relevanten Themen können 

jedoch auch integriert abgebildet werden. 

Dabei findet sich aufgrund zahlreicher Redundanzen ein enormes 

Einsparungspotenzial.
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2.   Was bringt das?

Eine Organisation, die sich an Prozessabläufen orientiert, die diverse 

Anforderungen erfüllen, sorgt für Rechtssicherheit, Transparenz, Effizienz, 

Zielerreichung und hohe Wertbeiträge.

- Und sie legt den Grundstein für Workflow-Management, 

Digitalisierung und Industrie 4.0.
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3. Besteht eine (rechtlich verbindliche) Pflicht?

Rechtsprechung und in einigen Branchen neuerdings sogar der 

Gesetzgeber stellen verpflichtende Anforderungen an die 

Geschäftsorganisation auf.

So ist beispielsweise ein (Compliance-)Risiko-Managementsystem oder 

Internes Kontroll-System (IKS) rechtlich verpflichtend.

Der Nachweis eines (zertifizierten) Qualitäts- oder corporate social

responsibility (CSR)-Managementsystems wird immer häufiger von 

Kundenseite gefordert.
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4. Wird die Einrichtung eines (Integrierten) Managementsystems von 
Standards / Auditoren gefordert?

Es gibt derzeit nahezu für jedes (Prozess-)Themenfeld eines 

Unternehmens (Strategie, Personal, Risk, Compliance, Einkauf, 

Leistungserstellung und Vertrieb, IT, Qualitätsmanagement, IKS, etc.) 

Standards von ISO / DIN / COSO / IDW / etc.. 

Diese sehen überwiegend Insel-Systeme vor.

Von Insel-Systemen „profitieren“ nicht alle: Insbesondere für 

Geschäftsleitung und Mitarbeiter bedeuten viele parallele „Insel-Welten“ 

eine nicht lebbare (wirksame) und teuere Bürokratie.

Ein Integriertes Managementsystem sieht dagegen z. B. der britische 

Standard PAS 99:2012 vor.
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5. Gibt es Arbeitshilfen?

Ja, z. B.

� Risikoworkshop und Unternehmens-, Umfeld- und interested parties-

Analyse zur Feststellung, welches „System“ zwingend und / oder nützlich

ist.

� Konzeptionierung eines an den relevanten Standards orientierten 

Integrierten Managementsystems inkl. eines Kataloges erforderlicher

Einzelkomponenten (z. B. � Prozessabläufe, � Stellenbeschreibungen, 

� Kennzahlensystem, etc.)

� Implementierung (Anreicherung der Prozesslandschaft)

� Hinführung zur „Wirksamkeit“ (gelebt werden) durch die Mitarbeiter

� Audit

� Zertifizierungsmöglichkeit
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6. Wie sieht das Produkt aus?
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement mit GRC, 2016,S. 25 ff.
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitäts-Managementsystem, 2016,S. 48 ff.

QM

Risk

Definition:
Was ist  ein 

Management-
system?
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„Plan“: Ziele-Management

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Governance-Management, Band I, 2014, S. 69
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Governance-Management, Band I, 2014,S. 69

„Plan“: Ziele-Management



Was wollen Geschäftsleitung, Gesellschafter, Aufsichtsgremium und 
sonstige interested parties?
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(Beispiele: Pflichtziele und fakultative Ziele 
(business-judgment-rule): 
Z. B. Wertsteigerung, Wertbeiträge, Nachhaltigkeit, Social responsibility, 
Innovationsführerschaft

2. Angemessene Planung (Plan)

(Beispiele: Wirtschaftsplan, Finanzplan, Personalplan, Produktionsplanung, 
Liquiditätsplanung, Investitionsplanung, etc.)

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement, 2016, S. 42 ff.

1. Angemessene Ziele und Kennzahlen (Plan)
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5. Grad der Zielerreichung (über Kennzahlen / KPI‘s)?: 

(Beispiele: Finanzkennzahlen, Personalkennzahlen (Human Capital

Metrics), Compliancekennzahlen, Innovations-, Nachhaltigkeits-, Social

Responsibility-Kennzahlen, usw.)

(Beispiele: Das „lines of defense-Modell“)

3. Sorgfältige Umsetzung: Wirksame (gelebte) angemessene Prozesse (Do)

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement, 2016, S. 42 ff.

(Beispiele: Beachtung der Gesetze (Compliance) und Beachtung des 
anerkannten Standes von Wissenschaft und Praxis, Beachtung von 
Standards (?), Beachtung der Anforderungen an Produkte und 
Leistungen (effektiv, qualitativ, sicher, rechtssicher usw.)

4. Angemessenes und wirksames Steuerungs- und Überwachungssystem 

(Check)
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 

Der P/ D/ C/ A - Basis-Prozess: Das Managementsystem 

Gesellschafter

Geschäftsleitung, 

(Geschäftsführer/

Vorstand),

(Organe)

Aufsichtsorgane 

(Aufischtsrat/ Beirat/ 

etc.)

Basis-Prozess-Eigner

Vorgelagerte Prozesse

Das Management                                                                                           

(2./ Mgt/ Organe)

Grundsätze ordnungsgemäßer 

Unternehmensführung                                            

(GOV/ 3./ 3.2/ GoU)

Interaktionsmanagement                                            

(GOV/ 3/ 3.1. Interaktionsmanagement)

Grundsätze ordnungsgemäßer 

Unternehmensüberwachung                                    

(GOV/ 3./ 3.3/ GoÜ)

Basis-Prozess

P/ D/ C/ A

Managementsystem 

(MGTSYS 4/ PDCA)
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017
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Analyse von 
Unternehmen, 

Umfeld und 
interested parties als 

Basis für Vision, 
Ziele, Planung

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Homogenes Ziel-Kennzahlensystem, heruntergebrochen auf Prozessziele

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand, -Ziele, Organisations- sowie Steuerungs-
und Überwachungsmanagement, 2017, <IMS>
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� erledigt

� erledigt

"Prioritätenkaskade"

Einhaltung der Vorgaben 

von "Standards", die 

den "Anerkannten Stand 

von Wissenschaft und 

Praxis" widerspiegeln?

2

Einhaltung des "Anerkannten Standes von 

Wissenschaft und Praxis" in Technik, BWL, 

Gesundheitswissenschaften, etc.?

Einhaltung des "Aktuellen Standes von 

Gesetzgebung und Rechtsprechung 

(Compliance)"?

?

1

Abbildung : Prioritätenkaskade.

1.2.3.3

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Governance-Management Band II, 2016, S. 



23

C
ha

n
ce

n

W
er

tb
ei
tr
ag Q

ua
lit

ät

Risikomanagement

Reifegrad

IKS

Governance

Managerhaftung

Business Judgment Rule
COSO I C
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Governance-Management Band II, 2016, S.  34
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„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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2.2
Ableitung des Unternehmensrahmens aus bewerteter Unternehmens- und 
Umfeldanalyse mit Anforderungen „interessierter Gruppen“ 

2.2.1 Unternehmensvision, Mission, Leitbild, Ziele, Strategie, Planung

Toolbox
Prozess(sheet) „Strategieentwicklung“ unter Beachtung der kurz-, mittel- und langfristigen 

Planung.
Toolbox (Konzeptionierung eines) Strategieworkshop.

Toolbox
(Konzeptionierung eines) Handbuch „Vision, Mission, Leitbild, Ziele, Strategie, Planung und 

Steuerung“.

2.2.2 Unternehmenspolitik (Grundsätze der Unternehmensführung)

Toolbox Dokument „Unternehmenspolitik“ mit Ableitung auf die Unternehmensbereiche.

2.2.3 Organisatorischer Rahmen (unternehmensweit)
Toolbox Gesellschafts-(Gruppen-)struktur-Optimierung.

Toolbox Rechtssichere Organigramme.

Toolbox
Schnittstellenmanagement über Prozesse / Stellenbeschreibungen / Koop-Vereinbarungen mit 
Geschäftspartnern.

Toolbox Rechtssichere Stellenbeschreibungen.

Toolbox Rechtssicheres Interaktionsmanagement.

Toolbox
Delegationsprozess-Sheet (rechtssichere Delegation) inkl. Überwachung Externer Business 
Partner.

Toolbox
Prozesslandschaft und dokumentierte und geschulte Prozessbeschreibungen (inkl. 
Verfahrensanweisungen).

Toolbox
(Wirksame) Aufsichts- und Kontrollmechanismen (z. B. Internes Steuerungs- und 

Überwachungssystem oder IKS).
Toolbox (Wirksames) Info- und Kommunikationsmanagement.

Toolbox (Wirksames) Dokumentations- und Wissensmanagement.

Toolbox Integriertes Managementsystem.

Toolbox
Angemessenes Compliance-Managementsystem (angemesse Complianceressourcen in 
Quantität und Qualität).

2.2.4 Kommunikationsrahmen (unternehmensweit)
Toolbox Kommunikationskonzept (5xW) / interne und externe Kommunikation.

Toolbox Informationsmanagement mit Kommunikation (inkl. Reporting).

Toolbox Übersicht über periodische / regelmäßige protokollierte Besprechungen / Reportings.

2.2.5 Dokumentationsrahmen (unternehmensweit)
Toolbox Dokumentationsmanagement/ Wissensmanagement.

Toolbox Lenkungsprozess für Dokumente und Aufzeichnungen.
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Auszug aus dem Katalog der Komponenten eines Standards

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie 
Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Integriertes Managementsystem (IMS)
GRC (Governance, Risk & Compliance)-System

Qualitäts-

Managementsystem
Risiko-

Managementsystem

Das-4-Block-Baukasten-Steckprinzip Das-4-Block-Baukasten-Steckprinzip 

Block 1
(redundant bis Punkt 1.1.2)

Block 2

Redundant

Analog

Redundant

Block 3

Block 4
(analog bis Punkt 4.3)

Analog

Individuell

Analog

Block 4
(analog bis Punkt 4.3)

Individuell

Analog

Block 3 Analog

Block 2
Redundant

Block 1
(redundant bis Punkt 1.1.2)

Redundant

Analog

Redundant 
oder 

analog!

Individuell

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Gesamtüberblick: Dynamische, prozessorientierte Organisation

Zielvereinbarung

Arbeitsplatz-
beschreibungen

Stellenbeschreibungen
Prozessbeschreibungen

Prozesse

Organigramm

Unternehmensschiff

Prozessoptimierung

Qualitätsmanagement,
Risikomanagement,

Compliancemanagement,
Nachhaltigkeitsmanagement,

IKS Kontrollpunkte, 
ISO, COSO, DIN, Revision, 

IDW PS,
etc.

„Do“: Organisations-Management

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 88 ff. 
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Das-4-Block-Baukasten-Steckprinzip - Musterprozesssheet mit Risk, Compliance & 
Kennzahlen

Erklärung: Neu! Der Standard für Qualitätsmanagement 9001:2015 fordert im Rahmen des „Prozessmanagements“ die 
Berücksichtigung diverser Komponenten, wie z.B. aus Compliance und Risk. Das folgende Muster-Prozesssheet erfüllt diese 
Anforderungen. 

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 66 ff. 
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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positiv

Start

Ende

• IdenItät C1
• Vertretungsmacht C2
• Bonität C3
• Legalität
(Außenwirtschaft C4/ 
Geldwäsche C5/ etc. C6)

Ergebnis
negativ

EDV-
System

EDV-
System

Kundenprüfung bei 
Neu- und 

Bestandskunden

Info an Kunden / 
Vermerk in Daba

Eingangsbestätigung 
bzgl. Anfrage

Kategorisierung in 
Kunden (cluster)

Festlegung des 
Kreditlimits

Festlegung der 
Zahlungskonditionen

EDV-
System

EDV-
System

C

C

C7

Compliance-Anforderungen:

C1: Identitätsprüfung: Haftungsrisiko §§ 43 GmbH, 

93 AktG

C2: Prüfung der Vertretungsmacht nach §§ 164 
BGB, 48 HGB

C3: Bonitätsprüfung: Haftungsrisiko nach §§ 43 

GmbH (BGH, WM 1981, S.440)

C4: Anforderungen des Außenwirtschaftsrechts

C5: Anforderungen gegen Geldwäsche (§ 261 StGB)

C6: etc. (weitere, individuelle Anforderungen)

C7: Einhaltung des Datenschutzgesetzes, 
Vermeidung von Bußgeldern

C8: Setzen von Kreditlimits; Haftungsrisiko der 
Veruntreuung (§ 266 StGB, etc.)

C

QM/ 4.3.2/ MAVE/ M3: Kundenanlage
– Die Anreicherung mit Anforderungen aus Compliance

C8

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 115 ff. 
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positiv

Start

Ende

• IdenItät / 
Vertretungsmacht
• Bonität
• Legalität
(Außenwirtschaft / 
Geldwäsche / etc

Ergebnis
negativ

EDV-
System

EDV-
System

Kundenprüfung bei 
Neu- und 

Bestandskunden

Info an Kunden / 
Vermerk in Daba

Eingangsbestätigung 
bzgl. Anfrage

Kategorisierung in 
Kunden (cluster)

Festlegung des 
Kreditlimits

Festlegung der 
Zahlungskonditionen

EDV-
System

EDV-
System

QM/ 4.3.2/ MAVE/ M3: Kundenanlage
– Der optimierte Prozess: Ergebnis

• IdenItät
• Vertretungsmacht 
• Bonität
• Legalität
(Außenwirtschaft/ 
Geldwäsche/ etc.)

IKS R/C S

IKS R/C S

IKS R/C S

IKS

IKS R/C

S

Risiko- und Compliance-
Anforderungen

Sustainability/ 
Nachhaltigkeit
- ökonomisch
- sozial
- ökologisch 

R/C

IKS Kontrollpunkte

IKS

S

R

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 115 ff. 
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„Check und Act“:  Steuerungs- und Überwachungs-Management

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Was wollen alle „Überwacher“ wissen?

1. Angemessene Ziele und Kennzahlen (Plan)

2. Angemessene Planung (Plan)

(Beispiele: Wirtschaftsplan, Finanzplan, Personalplan, Produktionsplanung, 
Liquiditätsplanung, Investitionsplanung, etc.)

(Beispiele: Pflichtziele und fakultative Ziele (business-judgment-rule): 
Z. B. Wertsteigerung, Wertbeiträge, Nachhaltigkeit, 
Social responsibility, Innovationsführerschaft)

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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5. Grad der Zielerreichung (über Kennzahlen / KPI‘s)?: 

(Beispiele: Finanzkennzahlen, Personalkennzahlen (Human Capital

Metrics), Compliancekennzahlen, Innovations-, Nachhaltigkeits-, Social

Responsibility-Kennzahlen, usw.

3. Sorgfältige Umsetzung: Wirksame (gelebte) angemessene Prozesse (Do)

(Beispiele: Das „lines of defense“-Modell.)

(Beispiele: Beachtung der Gesetze (Compliance) und Beachtung des 
anerkannten Standes von Wissenschaft und Praxis, Beachtung von 
Standards (?), Beachtung der Anforderungen an Produkte und Leistungen 
(effektiv, qualitativ, sicher, rechtssicher usw.)

4. Angemessenes und wirksames Steuerungs- und 

Überwachungssystem (Check)

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Governance-Management, Band II, 2016, S. 221
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1. Ausgangslage Analyse/ Bewertung: Was wird gewünscht, gebraucht? 
Anforderungen der benötigten/ gewünschten Kombi-Standards „on demand“ (z.B. Integriertes System mit QM mit Risk, Compliance, IKS und Nachhaltigkeit ...)

Ziel: Über einen (Risiko-) Workshop wird ermittelt, welches Kombi-Managementsystem konkret benötigt wird. Für eine Pilotphase kann auch ein spezielles Prozess-
Themenfeld des Unternehmens ausgewählt werden.

2. Konzept mit Soll-Ist-Abgleich

Ziel: Die Konzeptionierung des integrierten Managementsystems stellt als Prüfgegenstand zum einen ein Basiselement in Hinblick auf eine mögliche Konzeptionierungs-
und Implementierungsprüfung dar. Zum anderen dient die Konzeptionierung der Planung zukünftiger Implementierungstätigkeiten, indem ein Soll-Ist-Abgleich Lücken im 

vorhandenen Managementsystem aufzeigt. 

3. Implementierung

Ziel: Die im Soll-Ist-Abgleich ermittelten fehlenden Komponenten werden in die Geschäftsprozesse basis-implementiert. Dies bedeutet, die Komponenten werden ggf. 
revisionssicher neu erstellt oder vorhandene Komponenten geprüft, danach vom Top-Management als verbindlich erklärt und an geeigneter Stelle in die 

Geschäftsprozesse eingebunden. Die Leistung des Auftragnehmers kann sich hierbei sowohl auf die aktive Erstellung oder Prüfung von Dokumenten beziehen oder auf 
eine unterstützende, beratende Tätigkeit z.B. in Hinblick auf die passende Verortung der Komponenten in den Geschäftsprozessen beschränken.

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand, -Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017, <IMS>

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“
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4. Ready for (Konzeptionierungs- und Implementierungs-) Audit

Ziel: Durch ein internes Audit soll die Zertifizierungsreife für die Konzeptionierungs- und Implementierungsprüfung auf Basis des Universal-Standards festgestellt werden. 
Gleichzeitig wird der Auftraggeber bei der Zertifizierungsgesellschaft zur Zertifizierung angemeldet und Organisatorisches durch den Auftragnehmer übernommen.

5. Zertifizierung nur bzgl. Konzeptionierung und Implementierung

Ziel: Die Konzeptionierungs- und Implementierungs-Zertifizierung erfolgt über Kooperationspartner (z.B. für Compliance ComZert oder für QM TÜV/ Dekra/ etc.) oder das 
Internationale Institut für Governance, Management, Risk und Compliance (www.gomaricom.de)

Nach dem Audit erhält der Auftraggeber einen Auditbericht, der mögliche Nachbesserungen aufzeigen kann. Der Auftragnehmer unterstützt den Auftraggeber, diese 
Nachbesserungen vorzunehmen. Etwaige Maßnahmen werden im Vorfeld gemeinsam mit dem Auftraggeber besprochen und projektiert.

6. Kommunikation an interested parties

Ziel: Die diversen "interested parties" werden klassisch oder über einen Datenraum mit speziellen Zugriffsberechtigungen über den „Erfolg“ benachrichtigt.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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7. Herbeiführung der Wirksamkeit in diversen Bereichen

Ziel: Das integrierte Managementsystem bzw. die in die Organisation basis-implementierten Komponenten müssen von den Mitarbeitern verstanden und in der Folge 
„gelebt-werden“. Das Trainingskonzept plant dabei die wesentlichen methodischen, didaktischen und inhaltlichen Komponenten und ermöglicht dadurch die zielgerichtete 

Durchführung von Schulungen. 

Der Auftragnehmer übernimmt die Schulungen der Führungskräfte und/oder Mitarbeiter auf Basis des abgestimmten Schulungskonzeptes. 

Der Auftragnehmer unterstützt das Unternehmen bei der Herbeiführung der Wirksamkeit („Gelebt-werden“) des integrierten Managementsystems für ausgewählte 
Komponenten (z.B. Kernprozesse) beratend bzw. schulend. 

8. Ready for (Wirksamkeits-) Audit

Ziel: Der Auftragnehmer übernimmt die Vorbereitungen auf das Zertifizierungsaudit, indem das Angebot beim Zertifizierer eingeholt und ggf. verhandelt wird sowie 
Themen im Zusammenhang mit dem sog. Auditmanagement (z.B. Termine, etc.) geregelt werden. 

Durch ein internes Audit soll die Zertifizierungsreife für die Wirksamkeitsprüfung (bezogen auf bestimmte Komponenten) auf Basis des Universal-Standards festgestellt 
werden. Gleichzeitig wird der Auftraggeber bei der Zertifizierungsgesellschaft zur Zertifizierung angemeldet und Organisatorisches durch den Auftragnehmer 

übernommen.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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9. (Wirksamkeits-) Zertifizierung

Ziel: Die Wirksamkeits-Zertifizierung erfolgt über Kooperationspartner (z.B. für Compliance ComZert oder für QM: TÜV/ Dekra/ etc.) oder das Internationale Institut für 
Governance, Management, Risk und Compliance (www.gomaricom.de).

Nach dem Audit erhält der Auftraggeber einen Auditbericht, der mögliche Nachbesserungen aufzeigen kann. Der Auftragnehmerunterstüzt den Auftraggeber, diese 
Nachbesserungen vorzunehmen. Etwaige Maßnahmen werden im Vorfeld gemeinsam mit dem Auftraggeber besprochen und projektiert.

10. Kommunikation an interested parties

DIe diversen "interested parties" werden klassisch oderüber einen Datenraum mit speziellen Zugriffsberechtigungen über den "Erfolg" benachrichtigt.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Alternativen:

Variante 1: 

„Inselsystem“

Es wird lediglich ein „Insel-Managementsystem“ benötigt / gewünscht:

z. B. ein Risiko-Managementsystem

7. Wie sieht eine Beauftragung aus und was kostet es?
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1. Ausgangslage Analyse/ Bewertung: Was wird gewünscht, gebraucht? 
Anforderungen der benötigten/ gewünschten Kombi-Standards „on demand“ (z.B. Integriertes System mit QM mit Risk, Compliance, IKS und Nachhaltigkeit ...)

Ziel: Über einen (Risiko-) Workshop wird ermittelt, welches Kombi-Managementsystem konkret benötigt wird. Für eine Pilotphase kann auch ein spezielles Prozess-
Themenfeld des Unternehmens ausgewählt werden.

2. Konzept mit Soll-Ist-Abgleich

Ziel: Die Konzeptionierung des integrierten Managementsystems stellt als Prüfgegenstand zum einen ein Basiselement in Hinblick auf eine mögliche Konzeptionierungs-
und Implementierungsprüfung dar. Zum anderen dient die Konzeptionierung der Planung zukünftiger Implementierungstätigkeiten, indem ein Soll-Ist-Abgleich Lücken im 

vorhandenen Managementsystem aufzeigt. 
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Ablauf: Konzeptionierung eines (integrierbaren) Risiko-Managementsystems



48

Soll-Zustand:
Erforderliche Komponenten / Bestandteile
gemäß international anerkannter Standards
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2.2
Ableitung des Unternehmensrahmens aus bewerteter Unternehmens- und 
Umfeldanalyse mit Anforderungen „interessierter Gruppen“ 

2.2.1 Unternehmensvision, Mission, Leitbild, Ziele, Strategie, Planung

Toolbox
Prozess(sheet) „Strategieentwicklung“ unter Beachtung der kurz-, mittel- und langfristigen 

Planung.
Toolbox (Konzeptionierung eines) Strategieworkshop.

Toolbox
(Konzeptionierung eines) Handbuch „Vision, Mission, Leitbild, Ziele, Strategie, Planung und 
Steuerung“.

2.2.2 Unternehmenspolitik (Grundsätze der Unternehmensführung)

Toolbox Dokument „Unternehmenspolitik“ mit Ableitung auf die Unternehmensbereiche.

2.2.3 Organisatorischer Rahmen (unternehmensweit)
Toolbox Gesellschafts-(Gruppen-)struktur-Optimierung.

Toolbox Rechtssichere Organigramme.

Toolbox
Schnittstellenmanagement über Prozesse / Stellenbeschreibungen / Koop-Vereinbarungen mit 
Geschäftspartnern.

Toolbox Rechtssichere Stellenbeschreibungen.

Toolbox Rechtssicheres Interaktionsmanagement.

Toolbox
Delegationsprozess-Sheet (rechtssichere Delegation) inkl. Überwachung Externer Business 

Partner.

Toolbox
Prozesslandschaft und dokumentierte und geschulte Prozessbeschreibungen (inkl. 

Verfahrensanweisungen).

Toolbox
(Wirksame) Aufsichts- und Kontrollmechanismen (z. B. Internes Steuerungs- und 

Überwachungssystem oder IKS).
Toolbox (Wirksames) Info- und Kommunikationsmanagement.

Toolbox (Wirksames) Dokumentations- und Wissensmanagement.

Toolbox Integriertes Managementsystem.

Toolbox
Angemessenes Compliance-Managementsystem (angemesse Complianceressourcen in 

Quantität und Qualität).

2.2.4 Kommunikationsrahmen (unternehmensweit)
Toolbox Kommunikationskonzept (5xW) / interne und externe Kommunikation.

Toolbox Informationsmanagement mit Kommunikation (inkl. Reporting).

Toolbox Übersicht über periodische / regelmäßige protokollierte Besprechungen / Reportings.

2.2.5 Dokumentationsrahmen (unternehmensweit)
Toolbox Dokumentationsmanagement/ Wissensmanagement.

Toolbox Lenkungsprozess für Dokumente und Aufzeichnungen.
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Auszug aus Katalog der Komponenten / Bestandteile des Universal-Standards 
Risiko-Managementsystem
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Einzelne Komponenten / Bestandteile:

z. B.  

Wird nur ein einziges Mal ausgeführt. 

Aufgrund der Redundanzen in anderen Standards auch verwendbar für 
Qualitäts-Management / Compliance-Management / Business Continuity-
Management / etc. / etc.

Interested parties-Analyse

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand, -Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017, <IMS>
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LESEPROBE AUS DEM STANDARD - PUNKT 2.1.3 DES CMS UNIVERSAL STANDARDS

1 „Das Unternehmen (die Organisation) muss die - auch für das Compliance-
Managementsystem – relevanten interessierten Gruppen und deren Anforderungen 
bestimmen. 

2 Interessierte Gruppen sind z. B. 
Organe, wie Geschäftsführung, Gesellschafterversammlung, Aufsichtsorgan oder 
Sonstige, wie z. B. Arbeitnehmer, Betriebsrat, Kunden, Lieferanten, Behörden (z. B. 
Gewerbeaufsichtsamt, Zoll, Finanzamt,...), Medien.

3 Mögliche Anforderungen mehrerer unterschiedlicher Gruppen sind z. B. 
funktionierendes Compliance-Management (Pflichtenbefolgung) oder Transparenz.

4 Die Anforderungen sind zu bewerten und sich daraus ergebende erforderliche 
Maßnahmen (für das Compliance-Managementsystem) sind umzusetzen.

2.1.3 Darstellung und Bewertung der Anforderungen der „interessierten Gruppen“ 
(Organe und sonstige „Stakeholder“)

BEWERTUNG: BEI PUNKT 2.1.3 HANDELT ES SICH UM EINE PFLICHTANFORDERUNG
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ISO 19600: 2014 (Compliance-Management)

„4.2 Understanding the needs and expectations of interested parties

DIE GEGENÜBERSTELLUNG (SYNOPSE) 

IDW PS 980: 2011 (Compliance-Managementsystem)

„5.4.1. Prüfungshandlungen zur Risikobeurteilung

(40) 5.4.1.1. Kenntnisse über das rechtliche und wirtschaftliche Umfeld des 

Unternehmens

„(A29) Kenntnisse über das rechtliche und wirtschaftliche Umfeld des Unternehmens [Tz. 40]

ISO 37001: 2016 (?) (Antikorruption)

„4.2 Understanding the needs and expectations of interested parties

ONR 192050: 2013 (Compliance-Management-Systeme)

- Hier ist keine entsprechende Anforderung ersichtlich -

COSO I: 2013 (Internal Control)

Prinzip Fokuspunkte

Prinzip 9

Die Organisation identifiziert und bewertet 

Veränderungen, die das IKS wesentlich 

beeinträchtigen können. 

35 Beurteilt Veränderungen in externer 

Umwelt. 
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SIE ERHALTEN ÜBERBLICK ÜBER: EINE LESEPROBE AUS DEM STANDARD - DIE GEGENÜBERSTELLUNG (SYNOPSE) 

PAS 99: 2012 (Integriertes Management System)

(Public Available Standard / British Standards Institution)

„4.2 Understanding the needs and expectations of interested parties

ISO 9001: 2015 (Qualitätsmanagementsystem)

„4.2 Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien

DIE GEGENÜBERSTELLUNG (SYNOPSE) 

3.6.7. ISO 9004: 2009 (Leiten und Lenken für den nachhaltigen Erfolg einer Organisation)
„Interessierte Parteien, Erfordernisse und Erwartungen

Deutscher Rechnungslegungs Standard Nr. 20 (DRS 20) : 2012
((Konzern-) Lageberichterstattung gem. §§ 289, 315, 342 HGB)

„3.“

„37.“

„59.“



54

Anreicherung der Prozesse mit Risikomanagement-Komponenten

positiv

Start

Ende

Ergebnis
negativ

EDV-
System

EDV-
System

Kundenprüfung bei 
Neu- und 

Bestandskunden

Info an Kunden / 
Vermerk in Daba

Eingangsbestätigung 
bzgl. Anfrage

Kategorisierung in 
Kunden (cluster)

Festlegung des 
Kreditlimits

Festlegung der 
Zahlungskonditionen

EDV-
System

EDV-
System

R

QM/ 4.3.2/ MAVE/ M3: Kundenanlage
– Die Anreicherung mit Anforderungen aus Risk

• IdenItät R1
• Vertretungsmacht R2
• Bonität R3
• Legalität
(Außenwirtschaft R4/ 
Geldwäsche R5/ etc. R6)

R

Risiko-Anforderungen:

R1: Hochrisikokunden

R2: unwirksame Bevollmächtigung

R3: vernachlässigte Einteilung der Kunden in 
Risikoklassen 

R4-R6: Compliance- und Reputationsrisiken

R7: vorrangige Behandlung eines C-Kunden

R8: Unstimmigkeit zw. Lieferant und ext. 
Dienstleister

R

R
7

R
8

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 119  
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Aufgrund analoger Vorgehensweise als Grundlage für Anreichung mit 
Compliance-Management- , Internes Kontroll-System- , 
Nachhaltigkeits-Management- , etc.        -Komponenten verwendbar!           

IKS

S

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 122  

C
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1. Ausgangslage Analyse/ Bewertung: Was wird gewünscht, gebraucht? 
Anforderungen der benötigten/gewünschten Kombi-Standards „on demand“ (z.B. Integriertes System mit QM mit Risk, Compliance, IKS und Nachhaltigkeit ...)

Ziel: Über einen (Risiko-) Workshop wird ermittelt, welches Kombi-Managementsystem konkret benötigt wird. Für eine Pilotphase kann auch ein spezielles Prozess-
Themenfeld des Unternehmens ausgewählt werden.

2. Konzept mit Soll-Ist-Abgleich

Ziel: Die Konzeptionierung des integrierten Managementsystems stellt als Prüfgegenstand zum einen ein Basiselement in Hinblick auf eine mögliche Konzeptionierungs-
und Implementierungsprüfung dar. Zum anderen dient die Konzeptionierung der Planung zukünftiger Implementierungstätigkeiten, indem ein Soll-Ist-Abgleich Lücken im 

vorhandenen Managementsystem aufzeigt. 

3. Implementierung

Ziel: Die im Soll-Ist-Abgleich ermittelten fehlenden Komponenten werden in die Geschäftsprozesse basis-implementiert. Dies bedeutet, die Komponenten werden ggf. 
revisionssicher neu erstellt oder vorhandene Komponenten geprüft, danach vom Top-Management als verbindlich erklärt und an geeigneter Stelle in die 

Geschäftsprozesse eingebunden. Die Leistung des Auftragnehmers kann sich hierbei sowohl auf die aktive Erstellung oder Prüfung von Dokumenten beziehen oder auf 
eine unterstützende, beratende Tätigkeit z.B. in Hinblick auf die passende Verortung der Komponenten in den Geschäftsprozessen beschränken.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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4. Ready for (Konzeptionierungs- und Implementierungs-) Audit

Ziel: Durch ein internes Audit soll die Zertifizierungsreife für die Konzeptionierungs- und Implementierungsprüfung auf Basis des Universal-Standards festgestellt werden. 
Gleichzeitig wird der Auftraggeber bei der Zertifizierungsgesellschaft zur Zertifizierung angemeldet und Organisatorisches durch den Auftragnehmer übernommen.

5. Zertifizierung nur bzgl. Konzeptionierung und Implementierung

Ziel: Die Konzeptionierungs- und Implementierungs-Zertifizierung erfolgt über Kooperationspartner (z.B. für Compliance ComZert oder für QM TÜV/ Dekra/ etc.) oder das 
Internationale Institut für Governance, Management, Risk und Compliance (www.gomaricom.de)

Nach dem Audit erhält der Auftraggeber einen Auditbericht, der mögliche Nachbesserungen aufzeigen kann. Der Auftragnehmer unterstützt den Auftraggeber, diese 
Nachbesserungen vorzunehmen. Etwaige Maßnahmen werden im Vorfeld gemeinsam mit dem Auftraggeber besprochen und projektiert.

6. Kommunikation an interested parties

Ziel: Die diversen "interested parties" werden klassisch oder über einen Datenraum mit speziellen Zugriffsberechtigungen über den „Erfolg“ benachrichtigt.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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7. Herbeiführung der Wirksamkeit in diversen Bereichen

Ziel: Das integrierte Managementsystem bzw. die in die Organisation basis-implementierten Komponenten müssen von den Mitarbeitern verstanden und in der Folge 
„gelebt-werden“. Das Trainingskonzept plant dabei die wesentlichen methodischen, didaktischen und inhaltlichen Komponenten und ermöglicht dadurch die zielgerichtete 

Durchführung von Schulungen. 

Der Auftragnehmer übernimmt die Schulungen der Führungskräfte und/oder Mitarbeiter auf Basis des abgestimmten Schulungskonzeptes. 

Der Auftragnehmer unterstützt das Unternehmen bei der Herbeiführung der Wirksamkeit („Gelebt-werden“) des integrierten Managementsystems für ausgewählte 
Komponenten (z.B. Kernprozesse) beratend bzw. schulend. 

8. Ready for (Wirksamkeits-) Audit

Ziel: Der Auftragnehmer übernimmt die Vorbereitungen auf das Zertifizierungsaudit, indem das Angebot beim Zertifizierer eingeholt und ggf. verhandelt wird sowie 
Themen im Zusammenhang mit dem sog. Auditmanagement (z.B. Termine, etc.) geregelt werden. 

Durch ein internes Audit soll die Zertifizierungsreife für die Wirksamkeitsprüfung (bezogen auf bestimmte Komponenten) auf Basis des Universal-Standards festgestellt 
werden. Gleichzeitig wird der Auftraggeber bei der Zertifizierungsgesellschaft zur Zertifizierung angemeldet und Organisatorisches durch den Auftragnehmer 

übernommen.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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9. (Wirksamkeits-) Zertifizierung

Ziel: Die Wirksamkeits-Zertifizierung erfolgt über Kooperationspartner (z.B. für Compliance ComZert oder für QM: TÜV/ Dekra/ etc.) oder das Internationale Institut für 
Governance, Management, Risk und Compliance (www.gomaricom.de).

Nach dem Audit erhält der Auftraggeber einen Auditbericht, der mögliche Nachbesserungen aufzeigen kann. Der Auftragnehmer unterstüzt den Auftraggeber, diese 
Nachbesserungen vorzunehmen. Etwaige Maßnahmen werden im Vorfeld gemeinsam mit dem Auftraggeber besprochen und projektiert.

10. Kommunikation an interested parties

DIe diversen "interested parties" werden klassisch oder über einen Datenraum mit speziellen Zugriffsberechtigungen über den "Erfolg" benachrichtigt.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Variante 2: 

Integriertes QM- / Risk- / Compliance / 

Nachhaltigkeits-etc.-Kombi-Management „on 

demand“
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1. Ausgangslage Analyse/ Bewertung: Was wird gewünscht, gebraucht? 
Anforderungen der benötigten/ gewünschten Kombi-Standards „on demand“ (z.B. Integriertes System mit QM mit Risk, Compliance, IKS und Nachhaltigkeit ...)

Ziel: Über einen (Risiko-) Workshop wird ermittelt, welches Kombi-Managementsystem konkret benötigt wird. Für eine Pilotphase kann auch ein spezielles Prozess-
Themenfeld des Unternehmens ausgewählt werden.

2. Konzept mit Soll-Ist-Abgleich

Ziel: Die Konzeptionierung des integrierten Managementsystems stellt als Prüfgegenstand zum einen ein Basiselement in Hinblick auf eine mögliche Konzeptionierungs-
und Implementierungsprüfung dar. Zum anderen dient die Konzeptionierung der Planung zukünftiger Implementierungstätigkeiten, indem ein Soll-Ist-Abgleich Lücken im 

vorhandenen Managementsystem aufzeigt. 
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Ablauf: Konzeptionierung eines (integrierten) QM-, Risiko-, Compliance-, 
Nachhaltigkeits-, etc.-Kombi-Managementsystems
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Soll-Zustand:
Erforderliche Komponenten / Bestandteile
gemäß international anerkannter Standards
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„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 



65

„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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„Kombi-Standard und -Zertifikat“ für ein Integriertes System statt unzähliger „Inseln“

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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2.2
Ableitung des Unternehmensrahmens aus bewerteter Unternehmens- und 
Umfeldanalyse mit Anforderungen „interessierter Gruppen“ 

2.2.1 Unternehmensvision, Mission, Leitbild, Ziele, Strategie, Planung

Toolbox
Prozess(sheet) „Strategieentwicklung“ unter Beachtung der kurz-, mittel- und langfristigen 

Planung.
Toolbox (Konzeptionierung eines) Strategieworkshop.

Toolbox
(Konzeptionierung eines) Handbuch „Vision, Mission, Leitbild, Ziele, Strategie, Planung und 

Steuerung“.

2.2.2 Unternehmenspolitik (Grundsätze der Unternehmensführung)

Toolbox Dokument „Unternehmenspolitik“ mit Ableitung auf die Unternehmensbereiche.

2.2.3 Organisatorischer Rahmen (unternehmensweit)
Toolbox Gesellschafts-(Gruppen-)struktur-Optimierung.

Toolbox Rechtssichere Organigramme.

Toolbox
Schnittstellenmanagement über Prozesse / Stellenbeschreibungen / Koop-Vereinbarungen mit 

Geschäftspartnern.
Toolbox Rechtssichere Stellenbeschreibungen.

Toolbox Rechtssicheres Interaktionsmanagement.

Toolbox
Delegationsprozess-Sheet (rechtssichere Delegation) inkl. Überwachung Externer Business 
Partner.

Toolbox
Prozesslandschaft und dokumentierte und geschulte Prozessbeschreibungen (inkl. 

Verfahrensanweisungen).

Toolbox
(Wirksame) Aufsichts- und Kontrollmechanismen (z. B. Internes Steuerungs- und 

Überwachungssystem oder IKS).
Toolbox (Wirksames) Info- und Kommunikationsmanagement.

Toolbox (Wirksames) Dokumentations- und Wissensmanagement.

Toolbox Integriertes Managementsystem.

Toolbox
Angemessenes Compliance-Managementsystem (angemesse Complianceressourcen in 

Quantität und Qualität).

2.2.4 Kommunikationsrahmen (unternehmensweit)
Toolbox Kommunikationskonzept (5xW) / interne und externe Kommunikation.

Toolbox Informationsmanagement mit Kommunikation (inkl. Reporting).

Toolbox Übersicht über periodische / regelmäßige protokollierte Besprechungen / Reportings.

2.2.5 Dokumentationsrahmen (unternehmensweit)
Toolbox Dokumentationsmanagement/ Wissensmanagement.

Toolbox Lenkungsprozess für Dokumente und Aufzeichnungen.
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Auszug aus Katalog der Komponenten / Bestandteile des Universal-Standards  
Integriertes Kombi-Managementsystem
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Einzelne Komponenten / Bestandteile:

z. B.  

Wird nur ein einziges Mal ausgeführt. 

Aufgrund der Redundanzen in anderen Standards auch verwendbar für 
Qualitäts-Management / Compliance-Management / Business Continuity-
Management / etc. / etc. (vgl. oben)

Interested parties-Analyse

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Aufgrund analoger Vorgehensweise als Grundlage für Anreichung mit 
Compliance-Management- , Internes Kontroll-System- , 
Nachhaltigkeits-Management- , etc.        -Komponenten verwendbar!           

IKS

S

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Qualitätsmanagement und Leistungserbringungsmanagement mit GRC, 2016, S. 122  

C
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1. Ausgangslage Analyse/ Bewertung: Was wird gewünscht, gebraucht? 
Anforderungen der benötigten/gewünschten Kombi-Standards „on demand“ (z.B. Integriertes System mit QM mit Risk, Compliance, IKS und Nachhaltigkeit ...)

Ziel: Über einen (Risiko-) Workshop wird ermittelt, welches Kombi-Managementsystem konkret benötigt wird. Für eine Pilotphase kann auch ein spezielles Prozess-
Themenfeld des Unternehmens ausgewählt werden.

2. Konzept mit Soll-Ist-Abgleich

Ziel: Die Konzeptionierung des integrierten Managementsystems stellt als Prüfgegenstand zum einen ein Basiselement in Hinblick auf eine mögliche Konzeptionierungs-
und Implementierungsprüfung dar. Zum anderen dient die Konzeptionierung der Planung zukünftiger Implementierungstätigkeiten, indem ein Soll-Ist-Abgleich Lücken im 

vorhandenen Managementsystem aufzeigt. 

3. Implementierung

Ziel: Die im Soll-Ist-Abgleich ermittelten fehlenden Komponenten werden in die Geschäftsprozesse basis-implementiert. Dies bedeutet, die Komponenten werden ggf. 
revisionssicher neu erstellt oder vorhandene Komponenten geprüft, danach vom Top-Management als verbindlich erklärt und an geeigneter Stelle in die 

Geschäftsprozesse eingebunden. Die Leistung des Auftragnehmers kann sich hierbei sowohl auf die aktive Erstellung oder Prüfung von Dokumenten beziehen oder auf 
eine unterstützende, beratende Tätigkeit z.B. in Hinblick auf die passende Verortung der Komponenten in den Geschäftsprozessen beschränken.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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4. Ready for (Konzeptionierungs- und Implementierungs-) Audit

Ziel: Durch ein internes Audit soll die Zertifizierungsreife für die Konzeptionierungs- und Implementierungsprüfung auf Basis des Universal-Standards festgestellt werden. 
Gleichzeitig wird der Auftraggeber bei der Zertifizierungsgesellschaft zur Zertifizierung angemeldet und Organisatorisches durch den Auftragnehmer übernommen.

5. Zertifizierung nur bzgl. Konzeptionierung und Implementierung

Ziel: Die Konzeptionierungs- und Implementierungs-Zertifizierung erfolgt über Kooperationspartner (z.B. für Compliance ComZert oder für QM TÜV/ Dekra/ etc.) oder das 
Internationale Institut für Governance, Management, Risk und Compliance (www.gomaricom.de)

Nach dem Audit erhält der Auftraggeber einen Auditbericht, der mögliche Nachbesserungen aufzeigen kann. Der Auftragnehmer unterstützt den Auftraggeber, diese 
Nachbesserungen vorzunehmen. Etwaige Maßnahmen werden im Vorfeld gemeinsam mit dem Auftraggeber besprochen und projektiert.

6. Kommunikation an interested parties

Ziel: Die diversen "interested parties" werden klassisch oder über einen Datenraum mit speziellen Zugriffsberechtigungen über den „Erfolg“ benachrichtigt.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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7. Herbeiführung der Wirksamkeit in diversen Bereichen

Ziel: Das integrierte Managementsystem bzw. die in die Organisation basis-implementierten Komponenten müssen von den Mitarbeitern verstanden und in der Folge 
„gelebt-werden“. Das Trainingskonzept plant dabei die wesentlichen methodischen, didaktischen und inhaltlichen Komponenten und ermöglicht dadurch die zielgerichtete 

Durchführung von Schulungen. 

Der Auftragnehmer übernimmt die Schulungen der Führungskräfte und/oder Mitarbeiter auf Basis des abgestimmten Schulungskonzeptes. 

Der Auftragnehmer unterstützt das Unternehmen bei der Herbeiführung der Wirksamkeit („Gelebt-werden“) des integrierten Managementsystems für ausgewählte 
Komponenten (z.B. Kernprozesse) beratend bzw. schulend. 

8. Ready for (Wirksamkeits-) Audit

Ziel: Der Auftragnehmer übernimmt die Vorbereitungen auf das Zertifizierungsaudit, indem das Angebot beim Zertifizierer eingeholt und ggf. verhandelt wird sowie 
Themen im Zusammenhang mit dem sog. Auditmanagement (z.B. Termine, etc.) geregelt werden. 

Durch ein internes Audit soll die Zertifizierungsreife für die Wirksamkeitsprüfung (bezogen auf bestimmte Komponenten) auf Basis des Universal-Standards festgestellt 
werden. Gleichzeitig wird der Auftraggeber bei der Zertifizierungsgesellschaft zur Zertifizierung angemeldet und Organisatorisches durch den Auftragnehmer 

übernommen.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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9. (Wirksamkeits-) Zertifizierung

Ziel: Die Wirksamkeits-Zertifizierung erfolgt über Kooperationspartner (z.B. für Compliance ComZert oder für QM: TÜV/ Dekra/ etc.) oder das Internationale Institut für 
Governance, Management, Risk und Compliance (www.gomaricom.de).

Nach dem Audit erhält der Auftraggeber einen Auditbericht, der mögliche Nachbesserungen aufzeigen kann. Der Auftragnehmer unterstüzt den Auftraggeber, diese 
Nachbesserungen vorzunehmen. Etwaige Maßnahmen werden im Vorfeld gemeinsam mit dem Auftraggeber besprochen und projektiert.

10. Kommunikation an interested parties

DIe diversen "interested parties" werden klassisch oder über einen Datenraum mit speziellen Zugriffsberechtigungen über den "Erfolg" benachrichtigt.

Umrüstung der Organisation auf ein Integriertes „Kombi-Managementsystem on demand“

Preis €:

Nach
Tagessätzen

Pauschale 
ab: … €

Quelle: Scherer / Fruth (Hrsg.), Integriertes Kombi-Managementsystem on demand / - Ziele, Organisations- sowie Steuerungs- und Überwachungsmanagement, 2017 
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Empfehlung für Einsteiger: „Schnupper-Angebot!“

Erstellung einer Prototyp-Komponente

Variante 3: 
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Kontakt und weitere Informationen: 

Internationales Institut für Governance, Management, Risk & Compliance (GMRC) 

Institutsleitung

Prof. Dr. Josef Scherer

E-Mail: info@gomaricom.de, scherer@scherer-rieger.de

www.gomaricom.de

Vielen Dank!


